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Auf der Autobahn


Familie Schmidtchen, bestehend aus den Eltern, ihrem Sohn und dem schwerhörigen Opa, ist mit dem Auto auf dem Weg in den Urlaub. Damit sie eventuelle Staus umfahren können, haben sie die Verkehrsnachrichten eingeschaltet.


„Oh“, sagt Opa, „Brau-Arbeiten auf der A3. Ich hätte jetzt auch Durst auf ein Bier.“


„Bau-Arbeiten, Opa, Bau-Arbeiten.“


„Wo sind wir eigentlich?“ fragt Opa.


Man hört wieder die Verkehrsnachrichten.


Opa: „Bummel-Arbeiten auf der A4. Hm, wieso arbeiten die denn so langsam?“


„Opa“, meint der Enkel, „Du brauchst wirklich dringend ein neues Hörgerät. Tunnel-Arbeiten haben sie gesagt.“


Eine weitere Staumeldung ertönt aus dem Radio.


Opa: „Nackt-Baustelle auf der A5. Herrlich, da will ich jetzt aber wirklich hin. Das ist auch ganz in der Nähe der A3, wo die Brau-Arbeiten sind. Da schlagen wir zwei Fliegen mit einer Klappe.“


Enkel (übrigens erst 13 Jahre alt): „Opa, Nacht-Baustelle.... Man, wann kommt denn die nächste Rast-Stätte, ich brauche dringend eine Zigarette...“
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Im Drogeriemarkt


Ich befinde mich in einer Drogerie und will nur schnell etwas Haarspray für meine Kreidebilder kaufen. Der Laden ist fast leer.


Als ich zur Kasse gehe, taucht dort ein junger Mann auf, im Blaumann mit einer Tüte Chips. „Bitte schön“, sagt er freundlich zu mir. „Danke“, sage ich zu ihm und „Sie waren vor mir an der Kasse.“. „Ach, ich brauche noch Zigaretten und die sind hier leider eingeschlossen“, meint der Mann. „Ich habe Zeit“, antworte ich. „Ich auch“, sagt mein Gegenüber. „Außerdem muss ich noch mein Kleingeld suchen.“ Mir fällt ein, dass ich auch Zigaretten gebrauchen könnte und lasse dem Mann wiederum den Vortritt.


Inzwischen haben einige weitere Kunden den Laden betreten. Der Mann sucht nun in seinen Taschen nach dem Kleingeld. Leider wird er nicht fündig und greift in seine Gesäßtasche nach seinem Portemonnaie. Er sagt zur Kassiererin: „Bitte kassieren Sie schon mal bei der jungen Frau.“ Die Verkäuferin antwortet: „Jetzt habe ich Ihre Waren schon eingetippt, das geht jetzt nicht zwischendurch.“


Inzwischen haben sich an der Kasse zwei, drei weitere Kunden angestellt. Der junge Mann sucht eifrig nach einem Schein. Die Kassiererin und ich werden langsam unruhig. Im Laden entsteht ein allgemeines Gemurmel.


„Kann ich auch mit Kreditkarte bezahlen?“ fragt der Mann. Er zieht seine Karte aus der Geldbörse. Er steckt sie in den Schlitz – nichts.


„Oh“, stellt er fest, „das ist meine Krankenkassenkarte, dann habe ich meine EC-Karte wohl im Auto gelassen. Ein Moment, ich hol sie kurz.“


Die Schlange an der Kasse hat sich inzwischen auf 5 Leute erhöht. Ich bekomme mit, wie die ersten überlegen zu gehen.


Nach ca. 2 Minuten ist der junge Mann zurück. „Hab ich meine Autoschlüssel hier irgendwo liegen lassen? Ich finde sie nicht.“ Die Kassiererin gibt ihm mit einem tödlichen Blick die Schlüssel, die er tatsächlich beim Suchen des Kleingelds auf das Band gelegt hat.


Als der Mann nach weiteren 3 Minuten mit seiner Karte zurück ist, hat die Verkäuferin in der Zwischenzeit seine Waren storniert, mich und 7 andere Kunden abkassiert und ich höre noch, vor der Drogerie rauchend, wie der Mann sagt: „Mist, ich habe meine Geheimnummer vergessen, ich muss mal eben meine Freundin über Handy anrufen“


... und „Scheiße, die EC-Karte ist auch nicht gedeckt.“


Die Kassiererin sah ich, eine Stammkundin, erst ein Jahr später wieder an ihrem Arbeitsplatz.
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Im Fundbüro


Ein älterer Herr kommt ins Fundbüro.


„Guten Tag, womit kann ich Ihnen helfen?“


„Huten Hag, ich habe mein Hebiss verhoren.“


„Wie kann denn das passieren. Wo haben Sie es denn verloren?“


„Ich war auf dem Hüberschlagherät auf der Hirmis und musste so laut lachen.“


„Na ja, es ist unwahrscheinlich, dass wir es finden, aber schreiben Sie mir mal Ihren Namen und Adresse auf.“


„Homent! Da muss ich mal auf meinen Hersonalausweis hucken.“


Der ältere Herr kramt in seiner Jacke.


„Ho ist denn meine Hrille? Haben Sie hielleicht eine Hrille gefunden?“


„Wie sieht die denn aus?“


„Hestell mit Gläsern. Wo ist denn meine Hrieftasche? Oh, ich hlaube, die habe ich auch verhoren.“


„Wo könnten Sie denn Ihre Brieftasche verloren haben? Vielleicht auch auf der Kirmis?“


„Nein, ha hatte ich sie noch. Hahrscheinlich da, wo ich auch meine Hrau verloren habe – in der Spielhank.“


„Haben Sie sonst noch was verloren?“


„Meine Hunschuld mit 18. Ha, ha, ha. Har nur ein Scherz. Und meinen Hührerschein auf der Hahrt hierher. Ich hatte ja meine Brille verhoren und honnte nichts sehen. Hi, hi, hi.“


“Und sonst fehlt Ihnen nichts?”


„Hoch, mein Hegenschirm, aber ich habe ja meinen Hut.“


„Welchen Hut?“


„Oh.“


„Wissen Sie was, ich verliere langsam auch etwas... und zwar meine Geduld. Auf Wiedersehen, Herr äh...“


„Auf Hiedersehen, Herr Hachtmeister...“




Aus einem Hundeleben


Frauchen kommt mit der Leine.


„Lisa, wir gehen spazieren.“


‚Oh nein, schon wieder...Obwohl ich könnte mal müssen.’


Draußen.


‚Oh was für eine schöne Laterne. Die riecht aber gut. Hier mach ich mal.’
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